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Sakralisierte Politik und politische Religion. Konfigurationen von Religion und Politik im 19. und 20.
Jahrhundert

Italien hat Berufung gegen das Kruzifix-Urteil des
EuropÃ¤ischen Menschenrechtsgerichtshofs, das Kruzi-
fixe in KlassenrÃ¤umen als Verletzung der Religions- und
Weltanschauungsfreiheit versteht, eingelegt. Damit wird
die Debatte um den gesellschaftlichen und verfassungs-
mÃ¤Ãigen Stellenwert von Religionsfreiheit einerseits
und kulturellen Traditionen und IdentitÃ¤tsbezÃ¼gen
andererseits weiter angefacht. In MÃ¼nster fand ein in-
terdisziplinÃ¤res Arbeitstreffen statt, das sich mit eben
diesem Spannungsfeld von Religion und Politik in einem
weiteren Rahmen, nÃ¤mlich zwischen 1789 und 1989 in
Europa, Russland und den USA, beschÃ¤ftigte. Veranstal-
tet wurde der Workshop âSakralisierte Politik und politi-
sche Religion. Konfigurationen von Religion und Politik
im 19. und 20. Jahrhundertâ durch das Exzellenzcluster
“Religion und Politik” an der WestfÃ¤lische Wilhelms-
UniversitÃ¤t MÃ¼nster.

Wie HANS-ULRICH THAMER (MÃ¼nster) in sei-
ner BegrÃ¼Ãung ausfÃ¼hrte, ist die scheinbare Renais-
sance des ReligiÃ¶sen und das Wiederentdecken von
Dingen, die durch die Modernisierung Ã¼berwunden
schienen, Ausgangspunkt fÃ¼r das die Tagung leiten-
de Erkenntnisinteresse. Die Sakralisierung der Politik als
PhÃ¤nomen derModerne habe ihrenHÃ¶hepunkt im 20.
Jahrhundert erreicht und dieses sei quasi die Epoche der
sakralisierten Politik.

Diesem HÃ¶hepunkt nÃ¤herten sich die Referentin-

nen und Referenten ausgehend von der FranzÃ¶sische
Revolution, die als Wende- bzw. Ausgangspunkt der Sa-
kralisierung von Politik gesehenwerden kann. Die ersten
drei VortrÃ¤ge bezogen sich explizit auf sie. So fragte der
FrÃ¼hneuzeithistoriker RUDOLF SCHLÃGL (Konstanz)
nach den funktionalen Schnittstellen zwischen Politik
und Religion in konstitutionellen Ordnungen zwischen
1790 und 1850. Anhand von Beispielen, wie KrÃ¶nungen
aus Frankreich und PreuÃen, stÃ¼tzte er die These, dass
die Entstehung der neuen politischen Ordnung durch
die FranzÃ¶sische Revolution und die VerÃ¤nderung
der Kommunikation, die nun nicht mehr nur spezifische
Gruppen ansprach, ursÃ¤chlich dafÃ¼r seien, dass Re-
ligion als performatives Archiv genutzt wurde. Religion
sei im 19. Jahrhundert zu einer diskursiven Chiffre ge-
worden, die auch im Ringen um die Nation genutzt wur-
de.

CHRISTINA SCHRÃER (MÃ¼nster) stellte zu-
nÃ¤chst das Projekt zu âPolitischer Religion, Utopie und
Gewalt im 19. und 20. Jahrhundertâ im Exzellenzcluster
vor. Das Projektteam (mit Hans Ulrich Thamer und Sara-
Marie Demiriz) erarbeitet eine Typologie unterschied-
licher Formen der Aneignung sakraler Elemente durch
politische Systeme. Die Referentin legte anschlieÃend
dar, inwieweit die Staatsform in der Ersten und Dritten
franzÃ¶sischen Republik eine Glaubensfrage war. Beide
Regime waren antiklerikal geprÃ¤gt und entwickelten
zur Umsetzung ihres Erziehungsanspruchs hin zu einer
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sÃ¤kularen Gesellschaft eigene Kulte, die sich religiÃ¶se
Metaphern und Bilder aneigneten. Die Erste Republik
(1792-1799) erprobte verschiedene Modelle, von der kon-
sequenten Trennung von Religion und Politik bis zur
neuartigen Durchdringung in Form eines Staatskultes
(1794) oder einer bÃ¼rokratisch gestÃ¼tzten Zivilreli-
gion (nach 1797). Die Republikaner der frÃ¼hen Dritten
Republik (1870-1889) bemÃ¼hten sich weniger konfron-
tativ um eine langfristige VerÃ¤nderung der Gesellschaft,
durch republikanische Traditionsbildung, VerheiÃung
gesellschaftlichen GlÃ¼cks und die Durchsetzung der
laizistischen Schule. Sakralisierte Politik im Sinne ei-
ner Ausbildung von auf das Diesseits bezogenen Kulten
und Heilsversprechen wurde als wesentliches Merkmal
der republikanischen Bewegung im 19. Jahrhunderts be-
zeichnet.

WÃ¤hrend Christina SchrÃ¶er also vor allem auf
die GestaltungsmaÃnahmen der politischen Macht-
haber einging, nahm MARTIN SCHULZE WESSEL
(MÃ¼nchen) den Politisierungsprozess von Religion un-
ter die Lupe. Dazu machte er sich sehr Ã¼berzeugend
dafÃ¼r stark, das VerhÃ¤ltnis von AuÃen- und In-
nenperspektive nicht auÃer Acht zu lassen, und be-
schrieb eine Verlaufsgeschichte des Konflikts von Po-
litik und Religion von antireligiÃ¶sen Fixierungen bis
Binnenspannungen der Staatskirchen. So betonte er
auch die innerkirchlich bedingte antireligiÃ¶se Kon-
fliktgeschichte wÃ¤hrend der FranzÃ¶sischen Revoluti-
on, der die Kleriker in den Konflikt zwischen Zivilver-
fassung und Kirche brachte und zur Ausbildung eines
BÃ¼rgerpriestertums fÃ¼hrte. Auch in Russland unter-
stÃ¼tzten bereits 1905 zahlreiche Weltgeistliche die Bol-
schewiki und bemÃ¼hten sich um eine Ãbertragung des
Klassenkampfes in die Kirche. Diese progressiven Geist-
lichen wurden nach demMachtwechsel 1917 nicht in den
Staatskult eingebunden.

Der verspÃ¤teten Nation Italien und dem Ver-
hÃ¤ltnis von nationaler Bewegung, Staat und Zivilgesell-
schaft wandte sich AXEL KÃRNER (London) zu. Er stell-
te dabei die HandlungsspielrÃ¤ume auf transnationaler
und lokaler Ebene gegenÃ¼ber. Am Beispiel der Einbal-
samierung Mazzinis fÃ¼hrte er vor, wie es Vereinen und
ArbeiterverbÃ¤nden mÃ¶glich war auch auf transnatio-
naler Ebene FreirÃ¤ume zu nutzen, die die Regierung in
Piemont nicht selbst ausfÃ¼llte. Der hohe Einfluss der
Rezeption von Onkel Toms HÃ¼tte auf Grund des re-
ligiÃ¶sen Subtextes wurde herausgestellt. So habe der
Roman durch seine unterschiedlichsten Umsetzungsfor-
men die Vorstellung von nationaler und religiÃ¶ser Frei-
heit auch untere BevÃ¶lkerungsschichten erreicht und

der EinbalsamierungMazzinis denWeg bereitet. Im zwei-
ten Teil des Vortrags ging es darum, wie die Zivilgesell-
schaft auf lokaler Ebene die nationale IdentitÃ¤t orga-
nisierte. KÃ¶rner sprach hier vom Zeitalter des Natio-
nalismus auch als Zeitalter des Munizipalismus. In der
Gestaltung des urbanen Raums erfolgte die Vermittlung
zwischen lokalem und transnationalem Nationalismus.

Der Politikwissenschaftler JÃRGEN GEBHARDT
(Erlangen-NÃ¼rnberg) gab zunÃ¤chst seiner Freude
Ã¼ber das wissenschaftliche Interesse an Politik und
Religion nach dem Paradigmenwechsel der letzten Jah-
re Ausdruck, worin er die wissenschaftliche Persistenz
des politischen und religiÃ¶sen Komplexes bestÃ¤tigt
sah. FÃ¼r ihn stellt das religiÃ¶se Dispositiv als Mo-
dalitÃ¤t des Politischen nach Foucault die normative
Leitidee einer transzendenten Wahrheit innerhalb ei-
ner Gesellschaft dar. Religion sei ein integrales Ele-
ment des Politischen und konstitutiv auch fÃ¼r moderne
Gesellschaften. Keine Gesellschaft kÃ¶nne unter Athe-
ismus bestehen, Religion sei als Gegenbegriff nÃ¶tig.
Die Religion habe eine kontrafaktische QualitÃ¤t, da
sie eine âentwirklichteâ RealitÃ¤t darstelle. Zum Begriff
SÃ¤kularisierung merkte er an, dass der wertneutrale
Staat eine intellektuelle Fiktion sei. Religion und Poli-
tik begriff er als authentischen Ausdruck der menschli-
chen Existenz, die durch die Spannung zwischen Tran-
szendenz und Immanenz determiniert sei.

In dem Abendvortrag stellte HERMANN LÃBBE
(ZÃ¼rich) sein VerstÃ¤ndnis der Religion als Moder-
nisierungsgewinner vor. Dass diese Titelthese vor dem
Hintergrund der rÃ¼cklÃ¤ufigen Zahl von Kirchenan-
gehÃ¶rigen nicht evident sei, rÃ¤umte er einleitend ein,
jedoch beziehe er sich auf Religion jenseits der eta-
blierten Kirchen. Er stellte zunÃ¤chst dar, wie im Zu-
ge der Evolutionstheorie auch ein organisierter Angriff
auf die Vorherrschaft der katholischen Kirche deutlich
wurde, und wie sich dieser Konflikt zwischen kognitiven
Gehalten der Wissenschaft und SchÃ¶pfungsglauben
erst in der zweiten HÃ¤lfte des 20. Jahrhunderts ent-
spannte und mit der KÃ¶lner Rede Johannes Paul II.
1980 zu einem Ende gekommen sei. Desweiteren sei-
en die Religionsfeinde, wie der real existierende So-
zialismus und der Nationalsozialismus weggefallen. Ei-
ne Konsequenz daraus sei die politische Revitalisierung
der Religion. Die USA betrachtete er als Sonderfall, da
dort die Erfahrung der Verfolgung durch die Staatskir-
chen so prÃ¤gend auf die Herausbildung des Staates
und der Verfassung gewirkt habe. Die MÃ¶glichkeit zur
freien AusÃ¼bung der Religion habe zum Patriotismus
der frommen FlÃ¼chtlinge aus Europa gefÃ¼hrt. FÃ¼r
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LÃ¼bbe fÃ¼hrt eine SÃ¤kularisierung im amerikani-
schen Sinne zu einer Vitalerhaltung der Religion.

Mit dem Zusammenhang von Politik und Religion am
Beispiel politischer VerbÃ¤nde in den USA vor allem in
der ersten HÃ¤lfte des 20. Jahrhundert beschÃ¤ftigte sich
dann am nÃ¤chsten Tag THOMAS WELSKOPP (Biele-
feld). Um seine These, dass keine soziale Bewegung ohne
Charisma auskomme, zu veranschaulichen, stellte er die
âAnti-Saloon Leagueâ und den âzweitenâ Ku Klux Klan
vor. In der Anti-Saloon League, einer der ersten Single-
Issue-Parteien, wurde die individuelle Beziehung des Ge-
meindemitglieds zu Gott, die sich in Zeichen Ã¤uÃern
sollte, betont. Die Selbstcharismatisierung wurde durch
die Liga immer wieder hergestellt, gleichzeitig sollten
die Mitglieder aber auch Eigeninitiative ergreifen. Der
âzweiteâ Ku Klux Klan war Rivale, lokaler VerbÃ¼ndeter
sowie ein Nachfolger der Bewegungsphase der Saloon-
League. Dieser war aber lokal ausgerichtet und setzte auf
die direkte Aktion. Neue Mitglieder mussten einen In-
itiationsritus zur religiÃ¶s patriotischen Wiedergeburt
durchlaufen.Welskopp kam zu dem Schluss, dass die cha-
rismatischen VerbÃ¤nde, die in der US-Geschichte ihren
Ort zwischen Progressionismus und New Deal haben, bis
heute in der politischen Kultur nachwirken.

Ausgehend von Gustave Le Bons Psychologie der
Masse, Ã¼ber Blumenberg und Luhmann, beschrieb der
Politologe YVES BIZEUL (Rostock) die Entwicklung von
der Propaganda zum gegenwÃ¤rtigen Politainment. Er
betonte wie dazu nicht Argumente gebraucht werden,
sondern Bilder und Metaphern mit magischer Dimensi-
on. Was dazu fÃ¼hre, dass der politische Mythos auto-
nom von der RealitÃ¤t existieren kÃ¶nne. Erfolgreiche
Politiker seien daher nicht die âMacherâ, sondern die
âHoffnungstrÃ¤gerâ. Die Erzeugung von Vertrauen sei
nun die Hauptfunktion von Medienarbeit.

Als Teil ihres Promotionsprojekts zu amerikanischen
Feiertagen stellte JANA WEIÃ (MÃ¼nster) die Ent-
wicklungen vom Tod Martin Luther Kings bis zur Ein-
fÃ¼hrung des Nationalfeiertags zu seinem Gedenken
vor. ZunÃ¤chst betrachtete sie jedoch die Zivilreligion
im Kontext der BÃ¼rgerrechtsbewegung, in welcher die
Mythen der Zivilreligion hinterfragt wurden. King selbst
sah Amerika nicht als von Gott auserwÃ¤hltes Land, son-
dern als gesegnetes Land an. In dem zweiten Teil des
Vortrags ging es dann darum, wie King nach seinem
Tod 1968 selbst Gegenstand dieser Zivilreligion wurde.
Die Durchsetzung des Gedenktages zum Feiertag verlief
nicht ohne Widerstand. Ihm wurden sehr unterschied-
liche Funktionen zugeschrieben: WÃ¤hrend PrÃ¤sident

Reagan Kings BemÃ¼hung um AussÃ¶hnung in den
Vordergrund stellte, betonte dessen Herausforderer, Jes-
se Jackson, dass dieser Tag im Sinne Kings Anlass zur
Debatte sein solle.

Inwieweit der Kemalismus eine Staatsreligion dar-
stellt, fragte SARA-MARIE DEMIRIZ (MÃ¼nster) und
untersuchte dazu das StaatsbegrÃ¤bnis und den Toten-
kult um den ersten PrÃ¤sidenten der tÃ¼rkischen Re-
publik Mustafa Kemal AtatÃ¼rk. Sie zeichnete eine en-
ge VerschrÃ¤nkung zwischen der Symbolik der Repu-
blik, dem Befreiungskrieg und der Gestaltung des Be-
grÃ¤bnisses wie auch des AnÄ±tkabir nach. Trotz des
Kultes um die Person wurde immer der Bezug zur
Republik gezogen und es kam nicht zu einer âVer-
gÃ¶ttlichungâ AtatÃ¼rks. Die Referentin kam zu der
Schlussfolgerung, dass fÃ¼r die TÃ¼rkei die Frage nach
dem Charakter einer Zivilreligion oder politischen Reli-
gion wohl nicht auf Grundlage der Staatsform getroffen
werden kÃ¶nne, sondern hier ein komparativer Ansatz
gewinnbringender erscheint.

Einem wieder anderen Aspekt des VerhÃ¤ltnisses
von Politik und Religion, nÃ¤mlich den politisierten Re-
ligionen am Beispiel der Politischen Theologie des âNew
Ageâ, wandte sich PASCAL EITLER (Berlin) zu. Beide
Bewegungen waren keinesfalls randstÃ¤ndig. So hat-
te die Politische Theologie Ende der 1960er-Jahre die
Ã¶ffentliche Deutungshoheit inne und die Ideen und
Praktiken des âNew Ageâ diffundierten in den 1980er-
und 1990er-Jahren in die Gesellschaft. Doch inhaltlich
hÃ¤tten diese Bewegungen nicht unterschiedlicher aus-
gerichtet sein kÃ¶nnen. Die Politische Theologie hatte
einen starken Weltbezug und bemÃ¼hte sich um eine
Entemotionalisierung der Religion, wÃ¤hrend im âNew
Ageâ der Bezug auf das eigene Selbst und die Emotiona-
litÃ¤t der Religion im Mittelpunkt standen.

KLAUS GROÃE-KRACHT (MÃ¼nster) befasste sich
mit der Perspektive der institutionellen Kirche. Er lehn-
te den Begriff der politischen Religion ab, und sprach
stattdessen von einer Indifferenz zwischen Politik und
Religion. Gegenstand seines Vortrags war der Sommer
der Euphorie 1933, in dem es nach einer zunÃ¤chst kla-
ren Distanzierung der katholischen Kirche zu einer An-
nÃ¤hrung in Ã¶ffentlichen Inszenierungen im Bistum
Berlin kam, bevor Ende 1933 wieder auf Distanz zu dem
Regime gegangen wurde. Der Referent verstand diese
Feiern als inszenierte âLiminalitÃ¤tâ, in der die Grenze
zwischen Religion und Politik bewusst verwischt werden
sollte. Den Feiern sei die Funktion von ârites de passa-
geâ zugekommen, um den vormaligen Abstand zwischen
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Kirche undNationalsozialismus zuÃ¼berwinden und die
Katholiken in die âVolksgemeinschaftâ zu integrieren.

Gegen die Legende, der Protest des Jahres 1989 sei
von der Opposition der DDR organisiert und umge-
setzt worden, wandte sich THOMAS GROÃBÃLTING
(MÃ¼nster) und unterstrich in seinem Vortrag zur
âFriedlichen Revolutionâ, wie sich die Triebkraft auf der
StraÃe selbst entwickelte. Das GefÃ¼hl der SolidaritÃ¤t
durch gemeinsames Handeln sei zu einer Erfahrung po-
litischer SpiritualitÃ¤t geworden, die wiederum dynami-
sierend gewirkt habe. Die Macht des SED Regimes sei
gebrochen, als der ideologische Kitt brÃ¶ckelte und die
Duldungshaltung der Masse nachlieÃ. AuÃerdem habe
in der besonderen Situation des Sommers 1989 auch die
Repressionspraxis nach gelassen, was neue Handlungs-
freirÃ¤ume fÃ¼r die BÃ¼rger lieÃ.

Der Politologe WOLFGANG KRAUSHAAR (Ham-
burg) nahm aus Anlass der Tagung seinen langjÃ¤hrigen
Forschungsgegenstand, die Rote Armee Fraktion und de-
ren bewaffneten Kampf, unter denAspekten von Religion
und Politik in den Blick. FÃ¼r die Vorstellung, dass auch
die Gewalt dieser politischen RevolutionÃ¤re religiÃ¶se
TriebkrÃ¤fte hatte, fand er unterschiedliche Ansatzpunk-
te. Zum einen das mit ihrem Emanzipationsprinzip ein-
hergehende eschatologische Programm der subversiven
Aktion. Zum anderen hÃ¤tten die fÃ¼hrenden Akteu-
re, die in protestantischen ElternhÃ¤usern sozialisiert
worden waren, eine Desozialiserung erfahren und die
einstigen Glaubensgewissheiten verloren. Der bewaffne-
te Kampf kÃ¶nnte als alternative Form der Umsetzung
eines Missionsgedankens gedeutet werden.

Insgesamt waren die meisten Referentinnen und Re-
ferenten um eine kritische Begriffsbildung bemÃ¼ht,
was die hÃ¤ufige Verwendung von Begriffen wie Mys-
tifizierung, Parallelisierung oder Analogie verdeutlicht.
Mit Bezug auf die gegenwÃ¤rtigen Debatten zu Kopf-
tÃ¼chern, Kreuzen und Minaretten zeigte sich auch in
der historischen Betrachtung, wie wichtig die Unter-
scheidung zwischen programmatischem Anspruch und
wirklichen, gewachsenen Strukturen ist. Gleichzeitig
wurde durch die Vielschichtigkeit der BeitrÃ¤ge aber
auch deutlich, dass es den Idealtyp des sÃ¤kularisierten
Staats, in dem Religion reine Privatsache ist und in der
Ãffentlichkeit nicht in Erscheinung tritt, nie gab.

KonferenzÃ¼bersicht:

BegrÃ¼Ãung und EinfÃ¼hrung
Hans-Ulrich Thamer (MÃ¼nster)

Rudolf SchlÃ¶gl (Konstanz): Diffusion und Enteig-
nung. Religion in der konstitutionellen Ordnung.

Sektion 1: Sakralisierte Politik, Gemeinschaftsstiftung
und Interessenorganisation im 19. Jahrhundert

Moderation: Barbara Stollberg-Rilinger

Christina SchrÃ¶er (MÃ¼nster): Republik als Glau-
bensfrage. Sakralisierte Politik zur Republikanisierung
der franzÃ¶sischen Nation, 1789-1889.

Martin Schulze Wessel (MÃ¼nchen): Sakralisierung
der Politik in der FranzÃ¶sischen und der Russischen Re-
volution (1789/1917).

Axel KÃ¶rner (London): Lokale und transnationale
Dimensionen sakralisierter Politik. Nationale Bewegung,
Staat und Zivilgesellschaft im liberalen Italien, 1860-1900.

JÃ¼rgen Gebhardt (Erlangen-NÃ¼rnberg): Das reli-
giÃ¶se Dispositiv der modernen Politik.

Abendvortrag
Hermann LÃ¼bbe (ZÃ¼rich): Religion als Moderni-

sierungsgewinner â kulturell und politisch.

Sektion 2: Zwischen Demokratie und Diktatur: Die In-
szenierung sakraler Bilder des Politischen

Moderation: Heike Bungert

Thomas Welskopp (Bielefeld): Anti-Saloon League
und âzweiterâ Ku Klux Klan: âCharismatische Ver-
bÃ¤ndeâ als politische Mobilisierungsform in den Verei-
nigten Staaten, 1890-1930.

Yves Bizeul (Rostock): Die Funktion sakraler Bilder
des Politischen in Propaganda und Medieninszenierung.

JanaWeiÃ (MÃ¼nster): Martin Luther King Day â âA
Non-violent Man is martyredâ.

Sara-Marie Demiriz (MÃ¼nster): Politik und Religion
im Kemalismus, AtatÃ¼rk und die

GrÃ¼ndung der modernen TÃ¼rkei, 1923-1938.

Sektion 3: Politische Religion, Gewalt und Konflikt im
Zeitalter der Extreme (1918-1968)

Moderation: Thomas GroÃbÃ¶lting

Pascal Eitler (Berlin): âRevolutionâ oder âTransfor-
mationâ? Politisierte Religionen zwischen âNew Leftâ
und âNew Ageâ, 1965-1990.

Klaus GroÃe-Kracht (MÃ¼nster): Ãffentliche Insze-
nierungen des Schulterschlusses von katholischer Kirche
und Drittem Reich im Jahr 1933, Bistum Berlin.
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Thomas GroÃbÃ¶lting (MÃ¼nster): Friedliche Re-
volution â Wende 1989/90. Inszenierung und Sa-
kralisierung von Politik zwischen Staatsakten und
BÃ¼rgerrechtsbewegung.

Wolfgang Kraushaar (Hamburg): ReligiÃ¶se Deso-
zialisation und Sakralisierung des âbewaffneten Kamp-
fesâ - das Beispiel der âRoten Armee Fraktionâ.
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